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Balzers e in an der ä u s s e r s t e n s ü d l i c h e n G r ä n z e des Landes gegen 
den Kan ton G r a u b ü n d t e n zu unter dem bekannten St. Luziensteig, am 
Fusse eines ös t l ich l iegenden hohen spitzigen Berges situirtes D o r f von 
127 H ä u s e r n , u n d 752 E inwohne rn . 

Hieher g e h ö r t auch das v o n diesem Orte durch e in sumpfichtes R i e d 
getrenntes, west l ich gelegene Ö r t c h e n Mels , das als e in Appert inens von 
Balzers anzusehen ist, w e i l i n beiden Orten die E i n w o h n e r gemein
same, und gleiche Gemeinderechte untereinander haben. 

Balzers wurde g rös s t en the i l s durch e ine i m Jahre 795 u m sich 
gegriffene Feuersbrunst i n Asche gelegt, u n d seit der Zeit 
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ordentlicher als vorher aufgebaut. D ie H ä u s e r s ind durchaus mi t Z ieg in 
gedeckt, u n d g e h ö r e n unter die besten des Landes. 

D ie Haup tnahrung dieser Gemeinde ist neben der z i e m l i c h mi t t l -
m ä s s i g e n Viehzucht , u n d dem Landbaue, das Fuhrwerk , wobe i sie ihre 
Laage begüns t i ge t . A l l e s Ge t ra id u n d Salz, das auf der Landstrasse nach 
B ü n d t e n , oder I tal ien gehet, w i r d i n e inem dazu eigends eingerichteten 
Abstosshause abgeladen, u n d durch sie ü b e r den Luzienste ig / : e i n be
deutend steiler Gebirgspass: / bis nach M a y e n f e l d g e f ü h r t , auch haben 
sie durch Vorspanne, die jedes schwere Fuhrwerk ü b e r den Luziensteig 
haben muss, nicht unbedeutenden Verdienst . 

Der W e i n b a u w i r d zwar hier auch, aber nicht bedeutend, u n d 
schlecht betrieben, w e i l m a n auf selben nicht die g e h ö r i g e A u f m e r k 
samkeit wendet, u n d die Arbe i t en nicht i n passender Zeit verrichtet. 

Uiberhaupt sehen h ier die E i n w o h n e r mehr auf das Fuhrwerk , und 
v e r n a c h l ä s s i g e n ih ren Landbau , der meistens das H e u m ä h e n ausge
nommen , v o m weib l i chen Geschlechte besorgt w i r d . 

Zwischen Balzers, und Mels n ä h e r a m letzteren stehen auf e inem 
isol ir ten Mit t lberge die Ru inen des ganz eingegangenen, denen Erzher
zogen v o n Ostreich e i g e n t h ü m l i c h gewesenen Schlosses Guttenberg, 
w o z u 
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